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707 Lebensretter – gemeinsam gegen den plötzlichen Herztod

Wenn ein Mensch einen plötzlichen Herzstillstand erleidet, ist schnelle Hilfe gefragt. Die Chance zu 

überleben sinkt mit jeder Minute um zehn Prozent. Gerade im ländlichen Raum braucht allerdings der 

Rettungswagen oftmals zehn bis 15 Minuten, bis er bei der Patientin oder dem Patienten eintrifft – für 

ein (gutes) Überleben nach einem Herz-Kreislauf-Stillstand zu spät. 

Diese Zeit zu überbrücken ist das Ziel der Initiative 

„Region der Lebensretter“, die im Landkreis Augsburg 

sowie in den angrenzenden Regionen von Prof. Dr. Axel 

Heller geleitet wird. Heller, der zugleich Direktor der Klinik 

für Anästhesiologie und Operative Intensivmedizin am 

Universitätsklinikum Augsburg und Kreisfeuerwehrarzt 

des Landkreises Augsburg ist, erläutert das Grundprinzip: 

„Wenn bei der Leitstelle ein Notruf bezüglich eines Herz-

Kreislauf-Stillstands eingeht, werden medizinisch qualifi-

zierte Ersthelferinnen und Ersthelfer, die sich gerade in der 

Nähe aufhalten, über eine App informiert. Diese geben 

über die App Bescheid, ob sie kommen können und falls ja, 

mit welchem Verkehrsmittel. Das System wählt dann die 

vier Personen, die am schnellsten beim Patienten oder der 

Patientin sein können, aus. Die Helfenden – auch Respon-

der genannt – begeben sich umgehend dorthin, um mit Wiederbelebungsmaßnahmen zu beginnen.“ 

Und das geht richtig schnell: Im Schnitt dauert es nur knapp drei Minuten, bis die erste helfende Person 

am Ort des Geschehens eintrifft. Der dritte Responder wird über den nächstgelegenen öffentlich 

zugänglichen automatischen Defibrillator zur Einsatzstelle geroutet.

Prof. Heller berichtet von einem Fall im nördlichen Landkreis: „In der Leitstelle ging kürzlich ein Notruf 

ein – eine Person in Meitingen hatte einen Herzstillstand. Die berechnete Ankunftszeit des Rettungs-

dienstes war in 13 Minuten. In 13 Minuten ist das Gehirn abgestorben, wenn der Patient nicht reani-

miert wird. Doch die ersten Responder waren schon nach gut drei Minuten da und konnten mit der 

Wiederbelebung beginnen – ein deutlicher Zugewinn! Der dritte Helfer brachte den Defibrillator mit, 

der ebenfalls zum Einsatz kam.“

Auch Prof. Heller selbst ist seit einigen Jahren als Respon-

der registriert – zunächst im Allgäu, weil es die Aktion im 

Landkreis Augsburg damals noch nicht gab. „Der Vorteil 

unseres Alarmierungssystems ist, dass es regionenüber-

greifend angelegt ist. Responder können also auch alar-

miert werden, wenn sie sich nicht an ihrem Wohnort auf-

halten, sondern zum Beispiel am Arbeitsplatz oder im 

Urlaub, sofern diese Region mit dabei ist.“ 

Ihre Ursprünge hat die „Region der Lebensretter“ in Frei-

burg, wo sie 2017 von Prof. Dr. Michael Müller, Chefarzt der 

Anästhesie am St. Josefskrankenhaus, ins Leben gerufen 

wurde. 2018 startete der Pilotbetrieb in drei Landkreisen in 

Baden-Württemberg und ging 2020 in den Regelbetrieb über. Sehr bald haben sich weitere Regionen 

angeschlossen, das Gebiet der Integrierten Leitstelle Augsburg, dem auch der Landkreis Augsburg 

angehört, folgte im Herbst 2025. Den Tag, als die Finanzierung des Projekts gesichert war, bezeichnet 

Prof. Heller als den für ihn eindrücklichsten Moment im Projektverlauf: „Im Frühsommer letzten Jahres, 

als ich mit den Landräten und der damaligen Oberbürgermeisterin gesprochen und jeder mir zugesagt 

hatte, seinen Anteil dazuzugeben, da war die Erleichterung groß.“

In der nahen Zukunft möchte der Verein in Zusammenarbeit mit dem „Cardiac Arrest Center“ des Uni-

versitätsklinikums Augsburg eine wissenschaftliche Studie durchführen, um den tatsächlichen Nutzen 

des Einsatzes von Respondern bei Herz-Kreislauf-Stillständen im Gebiet der Leitstelle Augsburg wis-

senschaftlich zu evaluieren. Denn bislang, so Heller, lägen keine Daten zum weiteren Genesungsverlauf 

reanimierter Personen in unserer Region vor: „Dass die Patientinnen und Patienten davon profitieren, 

ist ganz klar, aber wie sehr und in welcher Form, das möchten wir jetzt in dieser Studie klären.“

Neben der Gewinnung und Ausbildung von Respondern ist dem Verein „Region der Lebensretter“ der 

Ausbau der Infrastruktur von Defibrillatoren ein großes Anliegen. Diese medizinischen Geräte können 

durch gezielte elektrische Stromstöße gefährliche Herzrhythmusstörungen wie Kammerflimmern 

beenden und den normalen Herzrhythmus wiederherstellen. Bei jedem fünften Patienten mit Herz-

Kreislauf-Stillstand liegt eine Herzrhythmus-Störung vor, bei der solch ein gezielter Elektroschock hel-

fen kann. Wichtig ist die Platzierung der „Defis“, so Prof. Heller: „Geräte, die nur zu Geschäftszeiten 

erreichbar sind, nützen nichts bei Herzstillständen, die oft 

in den frühen Morgenstunden eintreten. Sie sollten an 

einem Ort platziert werden, der rund um die Uhr öffentlich 

zugänglich ist, und in das System der ‚Region der Lebens-

retter' aufgenommen werden, mit dem die Responder-

App Ersthelfende zum jeweils nächstgelegenen Defibrilla-

tor lotst“. Defibrillatoren melden kann jede und jeder unter 

der Webseite . regionderlebensretter.de/aed-melden

Kommunen, Vereine oder auch Geschäftsinhabende, die 

einen Defibrillator anschaffen möchten oder bereits einen 

besitzen und diesen öffentlich rund um die Uhr zugänglich 

machen möchten, können diesen ebenfalls über die oben 

genannte Webseite melden. 

Ebenso sucht der Verein weitere qualifizierte Ersthelfende – ganz besonders in ländlichen, dünn besie-

delten Regionen. Geeignet sind Personen mit präklinischen Qualifikationen mit fortlaufender Rezertifi-

zierung in BLS/ALS (zum Beispiel Sanitätshelferinnen und -helfer mit mindestens 48 Unterrichtseinhei-

ten), Mitarbeitende aus Gesundheitsberufen und Kliniken mit klinischen Qualifikationen mit fortlau-

fender Rezertifizierung in BLS/ALS (zum Beispiel Gesundheits- und Krankenpflegende), Berufsgruppen 

ohne notfallmedizinische Fachqualifikation, die zusätzlich die Grundqualifikation erworben haben 

(zum Beispiel BLS-Kurs basierend auf ERC oder AHA), darunter Feuerwehr-, Polizei-, THW- und Bundes-

wehrangehörige, und diese jährlich auffrischen. Selbstverständlich sind auch Spenden jederzeit will-

kommen.

Weitere Beratung, Informationen und Kontaktaufnahme über die Webseite 

regionderlebensretter.de oder per E-Mail an: augsburg@regionderlebensretter.de.
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Dringend gesucht: neue Standorte für Defibrillatoren. 
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